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Hauptwache ; dahinrnter die ehemalige Markthalle , in welcher jetzt
die ſtändige Kunf ſtausſtellung des Straßburger Kunſtvereins unter

gebracht iſt; einige Schritte davon auf dem Eiſernen Manns - Platz
ein Wahrz eichen Straßburgs , der „ẽòhſere Ma “ͤ ( eiſerne Mann

Von hier aus gelangt man in wenigen Minuten entweder
durch die Kinderſpielgaſſe oder die
alte We Wbett er ße zum alten

Weinmarktplatz , wo ſich innerhalb
einer gärtneriſchen Anlage das im

poſante Stöber - Denkmal erhebt
Dasſelbe wurde nach dem mit dem
erſten Preiſe gekrönten Wettbe
werbsentwurfe der Architekten Ber

ninger und Krafft in den Jahren
1897 —98 errichtet und ſtellt einen
laufenden Brunnen aus weißem
Vogeſenſandſtein dar . Deſſen Sockel
iſt an drei Seiten mit den Bronze
medaillons der elſäſſiſchen Dichter
Stöber Ehrenfried und ſeinen
Söhnen Auguſt und Adolf ge
ſchmückt . Die Medaillons ſind von
Walther Eberbach modelliert

Der alte Bahnhof über dem

Stadtgraben - Kanal am Kleberſtaden

war bis zum Jahr 1898 Sitz des k.
Amtsgerichts ; die alte Perſonenhalle
wurde in eine ſtädtiſche Markt

halle umgewandelt ; im linken

Seitenflügel die Gewerbehalle ,

ſtändige Ausſtellungder⸗
8 traß burger

Das Kleber- Denkmal. Kunſthandwerker . ( Siehe S. VIII . )

Im öſtlichen Stadtteile jenſeits der Ill befinden ſich , wenn

man die Brücke bei der Wilhelmer⸗Kirche überſchreitet , rechts
im Stadtteil Krutenau die große Kaiſerliche Tabakmanu —

faktur ( 1200 Arbeiter ) ; von der Brücke geradeaus , auf der

linken Seite , die ſtädtiſche Kunſtgewerbeſchule ( Direktor Prof .
Seder ) im früheren botaniſchen Garten mit einem Grab —

denkmal der 1870 während der Belagerung Geſtorbenen , rechts
die zur ehemaligen Akademie gehörigen Gebäude , in welchen



Akademie , Züricher Brunnen . 85

ſich noch das pharmazeutiſche Inſtitut der Univerſität
und eine ſtädtiſche Volksſchule befinden . Gegenüber die
8 laus- ( Huſaren - ) Kaſerne , benachbart verſchiedene mili —

lnſtalten und Anlagen , wie Arſenal und die nun
gewordene Citadel einem Kriegerdenk —

587

nade erheb Waſ⸗
—

ſerturm , welcher jenem
ganzen Stadtteil ein
neues Anſehen gegeben
hat . Die ſtädtiſche Waß
ſerleitung wurde nach
mehr als fünfzig jiährigen
Vorbereitungen 1879 zu
ſtande gebracht und iſt

. Z. an nahezu alle beſ
eren bewohnten Häuſer

angeſchloſſen .
Von dem Ver —

ſchönerungsverein
wurde auf dem Metzger
platz der im Sommer
ſeine Wohlthat ſpen
dende hübſche Spring —
brunnen 1881 herge —
ſtellt ; eine andere grö ßere

Anlage iſt in den Jahren
1882 und 1883 auf dem — —

Nſe ,
Kleberplatz ſowie 1888

auf dem Gutenberg — der Zuricher Brunnen.
platz ausgeführt worden .
Demſelben Vereine verdankt man den in der Züricher Straße
errichteten Züricher Brunnen mit der Büſte Fiſcharts ( von
Staatsrat Dr . Bergmann modelliert ) , an der Stelle , wo die
Züricher im Jahre 1576 , nach ihrer denkwürdigen Fahrt , mit
dem hiſtoriſchen Breitopf ( „ marmite “ ) landeten .

ö
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Am 18. Februar 1576 erging vom Rate der freien Reichsſtadt
Straßburg ein Ausſchreiben für ein „freundlich Schießen beyde mit
dem Stahel oder Armbroſt und mit den Zihlbüchſen “ vom 27. Mai
bis 15. Juli desſelben Jahres . In der Einladung war hervor
gehoben , „ daß die Schieſſen und andere dergleichen Uebungen nicht
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allein umb Kurtzweil , ſondern fürnemblich auch dahin angeſehen
werden ſollen , daß zwiſchen den Ständen guter Willen , Freüntſchaft
und nachbarliche Einigkeit gepflanzt , erhalten und gemehrt werde . “
( S. Abbildung S. 16. ) Das Ausſchreiben fand allenthalben freund
liche Aufnahme , im Reich ſowohl , als bei der Eidgenoſſenſchaft , vorab
in Zürich . Von letzterer Stadt gingen die Schützen in drei Abtei

lungen zum Feſte ab. Eine derſelben iſt die Genoſſenſchaft vom
„glückhaften Schiff “. Sie fuhren mit einem warmen Hirſebreitopf in
einem Tage zu Waſſer von Zürich nach Straßburg , „ um der Stadt
zu zeigen , wenn ſie , was Gott verhüte , von Feinden plötzlich über —
fallen würd ' , daß dann die Nachbarin Zürich Hülf ' ſchicken könn ' eh
ein Brey kalt wird “ .

Durch Denkmünzen , Häuſerinſchriften , Wandmalereien , latei
niſche und deutſche Gedichte , vor allem durch das berühmte Gedicht
Fiſcharts ! wurde dieſer Argonautenzug in dem Gedächtnis der
aufeinanderfolgenden Generationen und jetzt aufs neue durch den

Züricher Brunnen verewigt 2.
1870 haben dann die Züricher „ das Wort der Väter eingelöſt “,

wie die Inſchrift auf dem Brunnen beſagt , indem ſie dem bedrängten
Straßburg im Augenblick der höchſten Not raſch Hilfe gebracht haben ,
dadurch , daß ſie mit Erlaubnis des Generals von Werder Frauen
und Kinder der Belagerten in Sicherheit brachten .

In demſelben ſüdlichen Stadtteil hat der Verſchönerungs —
verein an der St . Ludwigſchule , Finkweilerſtaden Nr . 9, woſelbſt

nach den archivaliſchen Forſchungen Joh . Froitzheims der Rappolt
ſteiner Hof geſtanden , folgende Inſchrift anbringen laſſen :

Hier wurde geboren im Rappoltſteiner Hofe
den 9. März 1721

Karoline , Landgräfin von Heſſen - Darmſtadt
Urgroßmutter Kaiſer Wilhelms J. und der Kaiſerin Auguſta .

Altertümliche Privathäuſer : Kammerzellſches
Haus , Münſterplatz , Erdgeſchoß vom Jahre 1465 , die oberen
Stockwerke 1589 ff. ( fälſchlich von den Fremdenführern für
Gutenbergs [ I ] Haus ausgegeben ) . Ferkelmarkt Nr . 1, Haus mit
Galerien . Krämergaſſe Nr . 2, reiche Holzſchnitzereien . Barbara —

gaſſe Nr . 2 ( Glockengießer Edel ) , beſonders der Hof . Gold —

ff von Zürich. Ein Lobſpruch vonn chen und
bürg en Geſellſchaft auß Zü außge⸗

raßburg , den 21. Junii des 76. Jars . ( Straßburg ,
wohlfertigen
ſchriben Schie
Jobin 1576. )

timmer, Straßburger Freiſchießen vom Jahre 1576. Her
chricker, mit Atlas in Folio. Straßburg (Trübner) , 1880,

geben
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